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Amtlicher Theil.
3 e . k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dein k. l . Landes-
Präsiden ten in Oder- und Nieder-Schlesien Alexander
Nittcr v. S u m m e r als Ritter dcs Ordens der eiser-
nen Krone zweiter Klasse in Gcmäßheit der Ordcns-
statuten den Freihcrrnstano allergnädigst zu verleihen
zeruht.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dcm Realitäten-
besitzer Adalbert Z i n n e r in Wien als Ritter des
Ordens der eisernen Krone dritter Klasse in Gemäßheit
der Ordensstatuten den Rilterstand allcrgnäoigst zu ver-
leihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. September d. I . dcm
Ministerlalsccrctär im Finanzministerium Joseph Frei-
Herrn v. Hackhcr zu H a r t den Titel und Charakter
eines Sectionsralhes taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht. P r e t i s m . p.

Sc. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung, vom 20. September d. I . den
Badeärzten Dr. Heinrich Kaan in Ischl und Dr. Johann
R a b l in Hall in Anerkennung ihres verdienstlichen
humanitären Wirkens den Titel eines kaiserlichen Rathes
mit Nachsicht der Taxen allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichneten, Diplome dcm k. k. Oberst'
lieutenant im Infanterieregimente Nr. 57 Adolf Krzisch
den Adelstand mit dcm Prädicale „ K u l m t h a l " aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät habcn mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. September d. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, daß dcm Bcznlsrichter
in Waizcntirchen Dr. August B e r g er und dem Notar
in Waizcnlirchen Dr. Ferdinand v. S a m m c r n für dic
bei einem ausacbrochenen Brande mit Umsicht und Ent-
schlossenheit unter persönlicher Gefahr »mternommcnc
Sicherung der Grundbücher des Bezirksgerichtes die
Allerhöchste Anerkennung bekannt gegeben werde.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
ersten Assistenten für allgemeine Chemie am l. l . deut»
fchcn polytechnischen Institute in Prag Iaroslav V. J a -

n o v s l y zum Lehrer für Chemie, Physik und Minera-
logie und den Professor an der stcicrmärlischcn Landcs-
Obcrrealschulc in Graz Karl M o S h a m m c r unter
Anerkennung seines ProfessortilelS zum Lehrer für Ma»
thematik und darstellende Geometric an der l. l. Staats-
gcwcrbeschnlc in Rcichcnbcrg ernannt.

Am 22. September 1K76 wurden in der l. l. hos- «nd Staats-
onicwci u, Wie» die italienisch,. böhmische, polmsche. rulheinschc.
slovenische, troalische und romanischr ÄnOgabc dlS °m 17. August
187<i vorliiufig blo« in dcr dentschrn «Iu«8«»bt erfchienrnen XXX.
SMckc« dcs Ncichsg.'schbla,trs <,uSacc<cbcn uud vcrscudel.

Dasselbe rulhält unter
Nr. i»6 das Uebeieinlommeu vom l i i Dezember 1875 zwischen

dcr österrcichischrun^lischl» Mounlchie und dem Furstru-
lhumc Liechlenstciil wsym Be,!äi,arrung dr« VcrlragrS vom
23. Dezember I8li3 (R. G B l Nr. 47 e> 1^64) über blk
Foilsetzuug des Zoll- und Steuervereines si!r das Jahr
1876;

Nr. 97 die Verordnung t>cr Miuisterim der Justiz, deß Imieru,
d r̂ Finc»izcn und tr« Handels vom 28. Juni 187« iibrr
b,e Durchsichrniig des metrischen System« be, mizclneu
Gcscheu und Veroidiiuuaeu welche gewisse Elitsrlliuiigc«
fllr die Äetmssuun vc>n'Re'iftqeduhren und Gllligg'ld als
maßgebend bleichn,,,, »»b „ibelieff dcr Limichtllüg von
G^tluguisscu, der F a l l i n g von Gefangnen und der Auf-
nahme der Todlenbefchau aruilssc M°b- «nd Gewichle-
bcstimmllügcu enlhaüm;

Nr. W dic Pero,d»u»g de» MimstermmS deS I'mern im Eiu-
vmichmc,, mil den Ministerien deß Handel« und del Finan-
zen vom 7, Jul i 1«?6. brircfieud dic Umwandlung der m
dem Ho,la>!zlruDecre<c vom 30 Apr.! ! ^ " , Z- l " . ^ ' .
über d,r Eiinichtung del« Fuhrwerkes enthalleum allen

m « ? ^ b - M'.t' Gewich!ebestimm!,.illen; . ^ ,
Nr. »9 dir Pcrordnuüg dr« Mmistlnums dci> Innern ,m Em-

vernehme» mit dem Handelsministerium, dem RtiäMiegl«'
miiiisteritt'n und drm Ministriinm si!r i'andrevl'lheidigung
vom 7. Jul i I87<;, bcliefsend die Umwandlung der in dem
Hoflanzlei-Dpcirle vom !.'8, April 1V4«, Z- 1 i i , ^ i . be,
zügüch der Nulegnng von Mnuitionedepnt« u»d Friedcus-
Pnlvermaqazintu enthaltenen allen Muß» und Gcwichts-
besniumuugeu;

Nr. 100 dic Verordnn»«, des Miliislenum« de« Innern im Ein^
veinehmcu mi! dmi HlH!del«>n.i,iifirl!'..m vom 7. I n l i 1876,
belirfflnd die Umwaiidlmia. drr >n der laiserlichr» Ber»
mdinlnci vom Ii. I i l ! i i»r 155>I (R. G. V l . Nr. 10) über
die schxccschmiflimg auf Rlichsstrahin enlhaltenen alle«
Maljbrsllmmuiig;

Nr. lOI dic iljcloidnuiig deß Minislerium« dcS Inurrn im Ein-
vcruchuicn mil drn Minlslrlicu dr« Hnudrl? «„d der Justiz
uom 7. Jul i Ift7«j. bcllsffl-nd dic Umwaudlnna der in dm,
Grsel̂ e vom 15. November Itz«? ,R O ^> iNr 13',)
mun - ^ ^"s°n»nlung<<rcchl enlhallrl«.» alle,, Mlchdestim-

Nr. 102 d.c' V.rordunug des Mmiswmms dr« innern im Ein-

R/e,^7v!m^17^3^^' N?°^'"'Z ^l 'N'"!
«x I8ss3) cnthalleneu allen Maßbestimmuna; '

Nr. 103 die Verordnung des Justizministerium« vom 12. J u l i
187«, betreffend die Zuweisung der Gemeinde Nuber zu
dem Sprenqel des Vez^legerichtes Sefsana in Gör, ;

Nr. 104 die itundmachulig des Huudelsmiultterinm« vom 2?i. Ju l i
187«, betrefflüd die Zulassung von hölzerne», zur Znmes-
sui'g von Wein- und Obfimost bestimmten Kllissiyleit«-
mayen von 100 Liter Inhalt znr Nichung und Plempe»
lung;

Nr. 105 die Verordnung de« Ministcriums de« Innern im Ein-
vernehmen mil den Miniflrrlen des Handele und der Finan-
zen vom .-ll. Jul i 18?«, betreffend die Umwandlung der
in dem Gesetze vom 1!». März 1874 (R. G V l , N l . it?)
und in dem Gesetze vrm 11. März 1875 (N G « l . »lr. li3)
ilber da« Ausmaß der Neisegcbichren der Milglieder de«
Abgeordneleuhausrö und der reichsriithlichen Delegation ent-
haltenen Vestimmlmgcn;

Nr. 106 den Erlaß deb Minister« des I imcrn vom 2. «ugnft
1876, bctreffmd daö INbernnlommen zwischen Olfterreich«
Ungarn und I l a l i m wegen Heimseudung von Findlingen
von Trieft nach den veneliaxischen Provinzen oder der Pro»
vinz Mantua und vio« vei-Lk;

Nr. 107 die Kundmachung des Handelsministerium« vom »ten
August 187«. womlt nüchttäaMe Bestimmungen zu der
Nichordnuua, und drm NichgrblihisNlarife vom 19 Dezem«
ber 1872 (R, G. V l Nc. 171) vliöffentllcht werden;

Nr, 108 die Kmidmacnmia. dcS HandfleminiNeriumS vom 8len
slug „st 187«. belreffeiid die Enverbung der l. l. priv. Dnie-
fter-Valil, durch drn Staat;

Nr. 109 die Anordnung dcS Mlüissers des Iuneru vom INcn
August 187«. betreffend den Ve«!»« der NmlSw'rllamleit
der ueu errichlete» l . l. Poli^idireclion in Graz.

(Wr. Z»g Nr. i i l? vom 22. September.)

Nichtamtlicher Theil.
Zur orientalischen Frage.

Das momentane Tagesereignis «us politischem Ge-
biete bildet die von der „Pol. Corr." gemeldete Hechel.,
lung deS Einverständnisses zwischen den Großmächten über
die g r i e b e n S b e d i n g u n g e n . Vinen Kommentar zu
denselben bildet ein p a r i s e r Vrief der ..Pol. Korr."
vom 20. d. M . , der ..aus maßgeblichen Kreisln" stammt
unc» fich üb:r die ^aae folgendermaßen äußert:

„ I n unseren officlelwl Kseisen ist man sicher, daß
d e zwiichtn drn Mächlen cii'^eleilelen Berhanolungen in
flirzer Zeit zum ssriedc» fuhrel, werden. Nach aus bester
Quelle aeschöpfttl, Inforinalionen stehen die Dinge so,
daß England, welches die Initiative bei Formulierung
5cr der Pforte zu unterbreitenden Friedens Oeaepropofi-
lioxen ergriffen hat, thalsächlich folgende drei Punkte be-
antragt :

1. I n Oezua auf S e r b i e u und M o n t e n e g r o
eiüfacheS Zurückgreifen auf den stätu» <juo »ut« tivilum.

Original Fem^eton.

Kamberg und Pegam.
Eine heimatliche Studie.

Die verheerenden Einfülle der Magyaren in "dem
10. und 11. Jahrhunderte nach Christi Geburt, mit
denen diese wilden Horden, die Hunnen des Miltelallers,
wie man sie nicht mit Unrecht nennen tonnte, Deutsch,
land zu öftern malen heimsuchten, jagten den deutschen
Völkern allgemach einen solchen Schrecken ein, wie er
nicht minder ein paar Jahrhunderte spätec den verhee-
renden Einfällen der Mongolen voranging. Nach der
^esiegung der Ungarn am Lcchfelde im Jahre 955 war
die Mach! der Ungarn gebrochen, m,d wenn sie im Ver-
rüfe der kommenden Decennicn auch noch Einfälle in
Deutschland machten, so waren sie doch nie mehr von
lolcher Ausdehnung, wie vor der Lechschlacht, und wenn
uch nicht immer von gar keinem, so doch wenigstens von

UkUngcm Erfolge begleitet. Diese Befiegung der Un-
nich? " ^ . b ' ^ ihre Mißerfolge, die jedoch ihrer Keckheit
py^ "iMigen Einhalt thun tonnten, haben auch ihre
sondtr Verherrlichung gefunden. Wir haben insbe^
die ^ s i w e i Dlchtm'gen, und zwar V o l t s l i e d e r ,
aa,n ' ^esem Grunde fußen: Uamberg und P e -

^"ud H<",« D o l l l n g e r .
d u s l e t ltere 'stein l r a in i sches V o l k s l i e d ,
trotzdem ^ " deutsches, allein die beiden Lieder zeigen
V e r w a n d ' ^ " Auffassung und Durchführung so viele
einander ^ ' '""b '«an sie füglich als Oegeirstücke zu
Nische in , la^en lann. Wollen wir vorerst das trai-

belrachtt " . '^amberg und Pegam" bei Lichte

b e l m ^ ^ ^ " Volkslied ist eines der ältesten aus unserer
v « « , denn als Gpiegtlbilo der Zeit der magyarischen

Schrecken muß es in das 10. oder 11. Jahrhundert
nach Christ» Geburt fallen; auch duß es so viele Varia-
tionen dieses Liede« gibt, könnte man uls Beweis für
sein großes Alter ansehen. Unter allen Volksliedern
Krams hat es die weiteste Verbreitung und ist fast
überall in Krain und den angrenzenden Ländergebieten,
wo kroatisch gesprochen wird, anzutreffen.

Was nun die Helden des Liedes selbst belrifft, so
besaßen die Herren von Lamb erg in Krain das
Schloß S t e i n bei der Stadt Stem in Overtrain und
waren auch dort seßhaft, doch bewegten sie sich als ta-
pfere und reiche Ritter deS Ne'ches und Vasallen der
Krone auch viel bei Hofe in W'en. Der hc.dm che un.
aarissbe NitteramllNN Pegam lst nur, ohne hi,lor„che

wie solches noch deutlicher im deutschm Poltsllede..Hans
Doll l'ger" hcrvorlril., wo Dollmgcrs Gegner der un-
ga ische Hee°esfürst Kral°, tha.iach lch eu. Abgesandter
de« ungarischen BolteS an den deutschen Komg yemnch

' " ^ 7 " des Liedes ist in kurzem folgender:
Der Ungar Pegam reitet in Wien ein und frügt den
Kaiser um einen Gegner, der stch ihm stellen wolle. Der
Kaiser sendet um Herrn von Lamberg nach Krain. Der
tommt, mißt sich mit dem Ungar im Kampfe, besiegt
ihn. Zum Lohne erhält er vom Ka,str neunundneunzig

"^Den gleichen Inhalt hat auch das früher bereits
erwähnte Gedicht von Dollii'ger. ÄUcm nicht nur darin
liegt die große Aehnlichlelt und Verwandtschaft der bei-
den Volkslieder, selbst in der Behandlung lassen sich viele
Momente der Verwandtschaft auffinden; ich will nur ein
Beispiel hervorheben. I n Lambcrg und Pegam heißt es:

Da trat Herr Pegam slolz heia,,,
Zum mächl'gen Kaiser hebt er an."

I m deutschen Vollslicde dagegen heißt es:
„E« rail ein Turlh gar ftolz heran
Und hebt zum Kvnig also an."

Dagegen heißt im deutschen Liede der Heide nicht
Ungar, sondern Türth, wie schon aus der oben citierten
Stelle zu ersehen ist.

Was die Geschichte des Liedes betrifft, so habe ich
schon erwähnt, dnß es nus dem 10, oder 11. Iahrhun,
delle stammt. Allein es war noch in der folgenden Zeit
gar mannigfachen Verwandlungen unterworfen; so ver-
etzte man allgemach die Handlung nach Wien an den

Hof des Kaisers, während sie in einer älteren Fassung
dcs Gedichtes, die wahrscheinlich verloren ging, anders-
wohin hatte verlegt sein müssen; denn, jedermann weih
wohl, daß wir deutsche Kaiser in Wien erst seit dem
14. Jahrhunderte haben. Wenn Lamberg, bevor er den .
Kampf aufnimmt, seinem Slreilhlngsle Wein zu trinken
gibt, so ist dies nur eine Anlehnung an andere slavische
Volkslieder, in denen die Helden ebenfalls, ehe sie in den
Kampf gehen, ihren Pferden Wem geben;* also ebenfalls
ein Moment, an dem man die Verwandlung nachweisen
kann. Unser heimischer Poet A n a s t a s i u s G r ü n hat
auch dieses Voltelied in seine Bearbeitung und Ueber-
setzung trainischer Volkslieder aufgenommen.

Nach V alvasor befindet sich im Schlcfse Stein, dem
ehemaligen Sitze der Lambcrge, ein Bi ld, daß diese Scene
darstellen soll. Er sagt darüber folgendes: ..Inwendi»
im Schloß (Tlein m Overtrain) solle», an der W»"d
eines Zimmers abgemalt sein zween zu Pferde e ,7H
tämpfende Männer, von denen einer diese ^ " " ' H /
dir Gott! der andere aber: Gnad dir O o t t ^ ^
Und fagt man, daß diese Zween den Sncii ^ ^ ^
ein Herr von Lamberg mit einem bohm»!«»" ^ H.
genommen."

s„bischc>> Vollslttd«
So läßt bei »v«i°.el°l,n Marl« ' ^ „ , „ , . ^cl'vj. Voll«,

fein Leidroß, den Schecken Sch»l«V' ^
lieder der Serbe». I., »«0)
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2. Serbien wird keine Kriegsentschädigung zu zahlen

haben.
3. Eine administrative Autonomie wird B o s n i e n ,

der H e r z e g o w i n a und B u l g a r i e n bewilligt
werden.

Das Wort „administrative" im dritten Punkte mutz
besonders betont werden, da eS sich nicht um eine politi«
sche Autonomie im Sinne der Errichtung neuer Vasallen«
Fürstenthümer, was nicht zugegeben werden tonnte, son»
dern lediglich um administrative Reformen im Sinne
und Geiste der Note des Grafen Andrassy handelt, Re-
formen, welche eine municipale und örtliche Autonomie
begründen würden, während die unmittelbare politische
Regicrungsgewalt der Pforte unberührt bleibt. Ueber
diesen Punkt wurden joeben zwischen den Cabinetten von
London und Wien befriedigende Auslegungen ausgetauscht,
welche nach der einen wie anderen Seile hin jedes Be-
denken zu beseitigen geeignet sind. Frankreich tritt den
englischen Vorschlägen vollständig bei und unterstützt sie
mit seinem ganzen Einflüsse. Italien thut desgleichen.
Man hofft hier, daß sich Rußland mit diesen Vorschlägen,
welche eine wesentliche Annäherung der englischen An»
schauungen an jene des Petersburger Cabinets betundei',
zufrieden geben werde. Sie enthalten in der That, was
Rußland selbst als das Ziel seiner osficiellen Absichten
proclamiert hat. Gleichzeitig bemüht sich England, unter-
stützt von den anderen Mächten, die thatsächliche Ein»
steUung der Feindseligleiten, welche doch nur sehr prekärer
Natur ist, in einen formellen Waffenstillstand zu ver-
wandeln. Hier zweifelt man nicht, daß ein einmüthiger
Druck aller Mächte im Sinne der englischen Vorschläge
die Türlei gefügig machen werde."

Ueber die Ansprüche Mon teneg ro ' s beim Friedens-
schlüsse schreibt man der „Pol. Corr." aus Cet in je ,
15. d.:

„WaS Fürst N i k o l a u s bei den Friedensver-
handlungen gerne erreichen möchte, bewegt sich im ganzen
in den Grenzen ziemlicher Müßigung. Er wünscht vor
allem eine Regulierung der türkisch «montenegrinischen
Grenze bei Veli- und Malo-Brdo (dem sogenannten
„kleinen und großen Berg") etwa in der Weise, daß die
hinter diesen Bergen sich ausbreitende Ebene an Monte»
negro fallen solle. Von hier aus wurde gegenüber den
Vertretern der Großmächte die absolute Nothwendigkeit
geltend gemacht, für die Einwohner der Brdas einen
Weideplatz zu erlangen, wodurch die bisherige Veranlassung
alter Zwistigleiten zwischen der Pforte und dem Fürsten-
thume beseitigt würde. Die Ausgleichung dieser Differenz
erscheint für die Sicherung der Ruhe in jener Gegend
umso nothwendiger, als aus diesem Grunde seit 1862
sich oft genug bedauerliche Zwischenfälle ergeben haben.
Der zweite Anspruch Montenegro'S wäre auf die Erlan-
guug eines Hafens gerichtet. Wie die Dinge aber augen-
blicklich stehen, gibt man sich hier bezüglich dieses Wunsches
einstweilen leiner Illusion hin. Das Losungswort der
Diplomatie ist der status yuo auts, und da muß man
sich hier wol gefaßt machen, die Anregung dieser Frage
auf einen günstigeren Zeitpunkt zu vertagen. Dagegen
scheint die Frage der Grenzrectification mehr Chancen
auf eine Lösung im Sinne der diesseitigen Wünsche zu
haben, da man in Konstantinopel spontan sich erboten hat,
diese chronische Frage in entgegenkommender Weise aus'
zutragen. Besonderes Gewicht legt man hier auf die
endgiltige formelle Regelung der internationalen Stellung
Montenegro'S. Bekanntlich betrachten sich die Nachfolger
der Vladilen als fouveräne Herrscher der Cernagora.
Die Mächte waren nie geneigt, diesem Ansprüche entgegen-
zutreten, wiewol formell eine derartige Anerkennung nicht
erfolgt ist. Oesterreich-Ungarn hat zwar bei Ausbruch
dieses Krieges Montenegro indirect als kriegführenden
Theil anerkannt, und lag auch vielleicht implicite die
formelle Anerkennung der Selbständigkeit Montenegro's
darin, so ist sie doch bisher international rechtlich unausge-
sprochen geblieben. Bei den Großmächten scheint die Geneigt-
heit obzuwalten, die unabhängige Stellung Montenegro's
in internationaler Beziehung zu definieren. Auch soll die
Pforte nicht dagegen sein, beim künftigen Friedensschlüsse
diesen Punkt ihrerseits aus dem Bereiche der kontroverse
zu streichen. M i t den zwei erwähnten Concessionen der
Anerkennung der factischen Unabhängigkeit Montenegro's
uno der Regulierung der Grenze würde man sich hier
zufriedenstellen. Größere Ansprüche dürfte Fürst Nikola
aus dem Grunde nicht stellen, weil die Siege der Mon-
tenegriner zu keinem praktischen Resultate geführt haben
N >> « 5 l ö"l Stunde keinen Fuß breit ottomanischen
Vooens vejetzi halten — wie ein großmächtliger Vertreter

tt'l^ u «egenüber bemerkt hat. Uebriaens hat der
" ^ ^ ^ s ^ " . " l u ^ A°"in im Namen seiller Regie-
" ' ^ n ^ ^ " ^ . " ' W n Rath ertheilt, eine Schwie-

! " ^ . . . f , ^ ^ ' ^ " ' " " des Friedens zu bereiten,
da Europa lemerle. Pratentionen anerkennen würde, sobald
dieselben wesentlich d e n ^ w ^ o ^ z u a N r n g -
eignet wären." ^ . . „ ^

I n pariser osslc.ellen Kreisen wird bestätigt, daß
die serbische Königs-Proclamal.on am ru j f i s chen Höft
einen sehr üblen Emdruck gemacht habe. Man fss,^
dort daß die Freiwilligenbewegung und das Zuströmen
von Offizieren nach Serbien zu «v°lutionäre Allüren
anzunehmen beginne uud Ganbaldi'sche Rem mscenzm
erwecke. Conservative Einflüsse am russschen Hofe machen
Mend, daß diese Vorgänge das Autoritätsprincip, auf
welchem die rufsifche Regierung beruht, zu erschüttern

und der Disciplin der russischen Armee schweren Eintrag
zu thun geeignet sind. Es sei sehr wahrscheinlich, daß
unter dem Einflüsse des letzten abenteuerlichen Coups in
Serbien diese conservative« Erwägungen dort die Ober-
hand beHallen und zur Eindämmung der russischen Be«
wegung beitragen werden. Jedenfalls sei eine militärische
Sonderaction Rußlands nicht mehr zu fürchten.

WaS übrigens den Coup Tscberanjeffs anbelangt,
so ist demselben durch die erfolgte Einigung der pariser
Vertragsmächle über den Frieden jedes Gewicht benom»
men. Selbst wenn, wie neucstens gemeldet wird, der ser.
bische Ministerrath sich für Tschernajeff und gegen Mi»
lan erklärt hätte, fo würden die Mächie, nachdem sie der
Pforte gegenüber gemeinsame Stellung genommen haben,
auch mil den panjlavistischen Allüren in der serbischen
Armee fertig werden.

Die Meldung, daß die pariser Reise des r u m ä -
nischen Kammerpräsidenten Rosctti durch die massen-
haften russischen MilltärtranSporte über Rumänien
veranlaßt worden sei, wird von Paris aus dementiert.
Die Anwesenheit Rosettl's in Paris soll einfach mit dem
beabsichtigten Abschlüsse einer französisch rumänischen
Handelsconvention im Zusammenhange stehen.

Die Schutzzollbewegung in Deutschland.
Der für den 25. d .M. nach B r e m e n einberufene

Congreß deutscher V o l k s w i r t h e dürfte zu sehr
interessanten Vorgängen der hande lspo l i t i schen
Frage führen. Es liegt der bereits kurz erwähnte Aufruf
vor, welchen der Centralverbaud deutscher Industrieller
an seine Mitglieder erlassen hat. I n demselben wird
mitgetheilt, daß der Dclegicrtcntag dieses Verbandes
gleichfalls nach Bremen einberufen wurdc, und es wird
den Mitgliedern empfohlen, an dem voltswirthschaft-
lichcn Congresse thcilzunehmcn „und in geschlossener Zahl
bei den Abstimmungen über die zumeist hochwichtigen
Fragen ihre Stimmen für einen rationellen Schutz der
heimischen Arbeit in die Wagschale zu werfen." Gleich-
zeitig liegt in deutschen Blättern die interessante Nach-
richt vor, „daß im Rcichslanzlcramte wirklich ein Gesetz-
entwurf ausgearbeitet wird, welcher eine Prolongation
der nach dem Reichstagsbeschlusse vom 7. Ju l i 1873
zum Erlöschen mit dem 1. Jänner 1877 bestimmten
Eisenzöllc zum Zwecke hat." Dieser Meldung stellt die
„Nordd. Allg. Ztg." nur ein halbes Dementi enlgcgen,
indem sie sagt: „Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir,
daß die Reichsregicrung sich in Sachen der Eisenzölle
jeder Initiative enthält. Es ist abzuwarten, ob vonfeite
einer andern Regierung ein darauf bezüglicher Antrag
gestellt werden wird." Die freihändlerischcn Organe wer-
den sich hicdurch nicht überzeugen lassen, und sie rühren
angesichts der Vorgänge, welche in Bremen bevorstehen,
bereits die Werbetrommel. So sagt eines ihrer hervor-
ragenden Organe, die „Hamb. Börscnhalle": „Somit
hätte die Agitation der Eisen-Industriellen einen ersten
und sehr bedeutsamen Erfolg erzielt, der um so höher
anzuschlagen ist, als das Vertrauen, daß der Reichstag
derartige Anträge, wenn sie einmal von den Regie-
rungen unterstützt sind, ablehnen werde, unserer Mei-
nung nach auf sehr gebrechlicher Grundlage ruht. Die
mit Herrn Dr. Hammachcr, des Vaters des Compromisscs
von 1873, dem früher so freihändlerischcn Abgeordneten
Dr. Löwe und anderen geinachten Erfahrungen sollten
doch wol zu denken geben. Es ist somit hohe Zeit zum
Beginn der energischesten Gegenbewegung, und nament-
lich sollte die in nächster Woche zu Bremen stattfindende
Versammlung des volkswirthschaftlichen Congresses, auf
welcher Schutzzöllner und Freihändler sich in ernstlicher
Weise messen werden, freihäuolcrischcrseits zahlreich be-
sucht und in jeder Weise unterstützt werden. Sein Votum
kann diesmal eine große Bedeutung erlangen, und eine
Wiederholung des im vorigen Jahre zu München seitens
der Schutzzüllner erfolgreich ausgeführten Coups wäre
diesmal mehr als eine bloße Blamage." Die letzten
Septembertage dürften fonach in Bremen Ereignisse mit
sich bringen, welche auf die Handelspolitik Deutschlands
von einem gewissen Einflüsse sein löimcn.

Militärisches aus Frankreich.
Die pariser Journale beschäftigen sich im Augen,

blicke neben der orientalischen Frage nur noch mit den
eben stattfindenden T r u p p e n m a n ö v e r n . Es existiert
beinahe lein Blatt, welches nicht diesem Gegenstände
ausführliche Betrachtungen widmen würde. So schreibt
z.B. das ..Journal des Döbats": „Eine Thatsache, welche
alleS andere dominiert, ist, daß die Armee große An-
strengungen macht, um sich aus dem Chaos hinauszu»
arbeiten, welches bei einer neuen Organisation unver-
meidlich ist, uud daß sie in allen ihren Theilen Zeichen
wirtlicher Lebensfähigkeit gibt." Das„Iournal desDöbatS"
warnt, der Eigenliebe der Armee zu fchmcichcln und zu
glauben, daß Frankreichs Militärmacht bereits wieder
hergestellt sei.

Ueber die jüngsten Manöver der französischen Armee
und die französischen Generä le fällt ein Correspondent
der „France" lein günstiges Urtheil. «Bis zum Grade
des Obersten — schreibt derselbe — geht alles gut;
aber welche Verbesserungen wird man noch vornehmen
" " ^ " ' um die Mißbrauche, daß unsichere Herumtappcu
uno oas Zaudern zu beseitigen, welches in den höhern

Graden herrscht? Die Marschbefehle sind unvollständig,
die Cantonnierungen fast nie vorbereitet, und wenn die
Truppen in dem vorher bezeichneten Nachtlager ankom-
men, so müssen sie warten, bis die „Adjutants Majors"
die Wohnungen bezeichnet haben, in welchen die Soldaten
einlogiert werden sollen. Die Vcrtheilung der Lebcnsmittel
ist nur unvollständig gesichert. So mußten in La Planche,
wo nach dcr „Schlacht" ein Regiment eintraf, die Lebens-
mittel aus einem drei Kilometer von dort entlegenen
Orte geholt werden. Die Intendantur- und Vcrwaltungs-
offizierc hatten sich im Schloß Magny, welches zum Haupt-
punct dcr Lebcnsmittcl bestimmt war, einquartiert. Als
die Lebensmittel ankamen, vertheilte ein Vcrwaltungs-
offizier dieselben, da lein einziger Offizier anwesend war.
Das Brod konnte allein vertheilt werden. Auf dem Eisen-
bahnhof und dem Schloß von Magny befanden sich
über 20,000 Rationen, die dort vollc acht Tage lagen.
Dieses für das 4. Regiment bestimmte Brod war zuerst
nach ChateaU'Chinon und dan nach Magny gesandt worden.
Ein Drittel desselben war verschimmelt und konnte nicht
vertheilt werden. Der gute Geist dcr Reservisten erhielt
sich bis zum Schluß, und alle legten großen Eifer und
den besten Willen an den Tag. Der erheblichste Nutzen
dieser Manöver war, daß man gelernt, 200 Mann starke
Compagnien zu commandieren. Die Rolle dcr Bataillons-
führer war ohne Einfluß, während die des Corpsführers
große Wichtigkeit hat. Dcr Postdicnst war leider nicht
vertreten. Aus unbekannten Ursachen wurden die Manöver
plötzlich eingestellt und das Programm nicht vollständig
ausgeführt. Dies erregte große Ucbcrraschung; das ist nicht
das Mittel, um den moralischen Zustand unserer Truppen
zu heben und ihnen in Zukunft Vertrauen zu geben. Die
Generäle überwachten nicht genügend die Ausführung der
von oben hcrab gegebenen Bcfchlc. Dadurch entstanden
falsche Märsche und Verzögerungen. Die Fortschritte in
den Infautcriercgimentern können indeß nicht bcstritten
werden. Der von uns mitgenommene Eindruck ist fob
gender: Die Organisation ist in den untern Graden be-
endet; sie ist aber in den obern noch zu machen."

Ueber den gegenwärtigen Stand der französischen
Armee gibt das kürzlich erschienene Jahrbuch dcr Armee
für 1876 unter audcrm folgende Datcn: Dcr Gcncralstab
zählt vier Marschä'llc: Mac-Mahon, Canrolicrt, Gara-
guay d'Hilliers uud Lebocuf. Die erste Section des
Ocucralstabes bilden 100 Divisions- und 200 Brigade'
gencrale, die zweite 78 Divisions- uud 182 Brigade-
generate; diese umfaßt die Generale, welche die Alters'
grenze erreicht haben. Dann folgen 410 Oberste und
eben so viele Oberstlieutenants, 2100 Bataillons- u»d
Escadronschefs, 7205 Capiläne, 5208 Lieutenants und
5022 Uutcrlieutenants. I n diesen Zahlen sind dic 4400
Offiziere aller Grade in dcr Reserve uichl mit einbe-
griffen. Zum erstenmale sind die Namen dcr Offiziere
der Territorialarmee im Jahrbuche mit aufgeführt. I n
den meisten Regimentern fehlen indessen beinahe zwc»
Drittel an der Vollzahl der Cadres. Dic Infanterie dcr
activen Armee zählt 144 Linienregimenter zu 4 Batail-
lonen von 4 Compagnien und 2 Depolcompagnien;
30 Bataillone Iägcr zu 4 Compagnicu, 4 Regimenter
Zuaven, 3 Regimenter afrikanische Tirailleurs, 1 Fremdes
lcgion; 3 Bataillone leichte afrikanische Infanterie »»v
5 Strafcompagnicu. Dic Artillerie zählt 28 Regimenter
uud 1 Rcgimcnt Artillcricpontonuicrc; 10 Arbeite^
compagnien, 3 Compagnien Feuerwerker und 57 l5on̂
paguicn Artillcrietrain. Jedes Arlillcricrcgimcut ^ '
13 Batterien. Die Cavallcric zählt 77 Regimenter,
ncmlich 12 Kürassier-, 26 Dragoner-, 20 reitende M « "
12 Hußarcn-, 4 Chasseurs d'Afriquc- uud 3 Spah'^
Regimenter, dann noch 8 Rcmontccompagnicu. ^ ^
Gmiccorps zählt 4 Rcgimcntcr zu 5 Bataillonen ^
4 Compagnien. Das Fuhrwesen besteht aus 20 Schwadron"
zu 3 Compagnien. ,

Der dieserlage erfolgte Stapellauf eines « ^
französischen Panzerschiffes von mächtigem Umfange, °
„ R e d out a b l e " , veranlaßt die „ T i m e s " zn el"^
längeren Rückblicke auf die Geschichte der f r a nzös isÜ.
F l o t t e . „Seit dem Ende des deutsch. sranzOA
Krieges — so sagt das Blatt — ist sehr wenig von ^
Marine Frankreichs gehört worden, so wenig, daß ^
uns entschuldigt glauben, wenn wir den Slappcllanf
„Redoulable" als ein Ereignis von Wichtigkeit ans^
I n den letzten fünf Jahren ist die französi,che glotte^
lehr wenig ehrgeiziger Weise verwaltet worden und ^
Nebenbuhlerschaft mit diesem Lande in England, die ^
rend ds Kaiserreiches bestand, hat aufgehört . . . > ^
Entdeckung, daß Frankreich den Bau hölzerner ^ ^ l l
aufgegeben halle, ein eisernes, „La Moire", vollc",^
und mehrere ähnliche beginnen wollte, erregte ei» ^ ' ^ i
der Erbitterung in ganz England, ein Oefiihl, ^
eben so sehr nationaler Eifersucht als elneln ^
dachte böser Absichten gegen uns entsprang- 7^ng
Gcfühl halle die praktische Wirkung, unsere Neg'" ^
zur Vermehrung der Marine zu bewegen und 3^ "^M,
zuvorzukommen. Die Verschiedenheit der Stiwl ^s
mit wllcher wir jetzt den „Redoulable" von, ^ '
laufen sehen, von jener, mit welcher wir die »'^ ,-^l
betrachten, ist groß . . . Der Verdacht und die ^ zu-
hörte erst auf mit dem Ausbruche des Krieges aegen ^ ^
land, während jetzt viele Leute ohne Zweifel gene'S ' „,
nach der anderen Seite zu weit zu gehen u»d d" > ^
zösifche Flotte als verfallen und wcrlhloS anzu che". ^
sind sie jedoch im Unrechte, und die Erschein«"!,



1731
Panzerschiffes ..Refutable", obwol an und filr sich
leine sehr wichtige Thatsache, ist ein Zeichen erneuerter
Kraft, das nicht übersehen werden lann." Die „Times"
gehen danach auf Zahl und Kraft der französischen
Marine näher ein und schließen so: „Das lann gesagt
und nach unserer Meinung als gewiß angenommen
werden, daß die Verwaltung geschickt ist. die Ausgaben
haushälterisch, das „porsomwi" bcwundernswerth und die
Erziehung fortschreitend und gedankenvoll. Die fran.
zösische Flolle ist jchl leine papierene Macht und besteht
nicht aus Phantasiefahrzcugen."

Die Greuel in Bulgarien. !
Der langerwartete Vericht M r . B a r i n g s über

die an den Christen in B u l g a r i e n begangenen Ge>
walllhätigleiten ist in einer Beigabe zur officicUen „«on-
don Gazette" veröffentlicht morden. DaS Schriftstück
nimmt 42 Folioseilen ein und beginnt mit einer De-
pesche S i r Henry Elliots an Lord Derby, datiert: The-
rapia, 5. September 1876, welche den Bericht M r .
Barings einschließt. S i r H. Elliot sagt von dem Ve»
richte: ..Er bestätigt nur zu klar, daß die Grausamlei,
ten in einem Umfange ausgeübl sind, der völlig genügt,
die durch sie hervorgerufene Entrüstung zu rechtfertigen,
obgleich die Zahl der Opfer, z>, einer Zeit auf 60,<X)°
angegeben und nachher auf 30,000, glücklicher Weise sichi
als übertrieben herausgestellt hat. Eu. Herrlichkeit wird j
finden, daß, obgleich die Berichte, welche über die bru-
tale Art und Weise, in welcher die Insurrection unter-
drückt wurde, im allgemeinen sich als richtig herausge«
stellt haben, dennoch viele der besonders Aufsehen erre»
«enden Darstellungen als falsch oder start übertrieben
erwiesen wurden. Der schlimmste von M r . Baring be
richtete Fall ist der von Batal, welcher einem jeden der
früher dargestellten an Grauen gleichkommt oder ihn
übertrifft; aber man hat taum etwas von ihm vernom-
men, bis er durch M r . Baring aufgefunden wurde. Cu.
Herrlichkeit werden zufriedengestellt sein, daß M r . Ba-
ring seine Pflicht mit der Unparteilichkeit und Gewissen
hafligleit erfüllt hat, welche von ihm zu erwarten war.
Ich nehme diese Gelegenheil wahr, Eu. Herrlichkeit die
Abschrift eines Briefes zu übersenden, welchen der M in i -
ster dcr Vereinigten Staaten mir mitzutheilen so gütig
gewesen und der von M r . Schuylcr, dem amerikanischen
pegaiionSsecrelär, welcher zur Anstellung ähnlicher Nach.
forschungen wie M r . Baring ausgesendet war, herrührt.
Er begleitete mehrere Zeitungscorrcspondenten, doch ich
höre, daß keiner der Gesellschaft den Vortheil M r . Ba-
rings besaß, Türlifch zu verstehen, welches die meisten
Bulgaren sprechen können, und daß sie nothwendiger,
weise großemheilS von der Gnade des bulgarischen Dol.
metschcs abhmgen, welchen sie mit sich nahmen. Dcr
angeschlossene Vericht Chalir Bey's, welcher durch d!c
Pforte abgesendet war, um Nachforschungen im Bilayet
dcr Donau anzustellen, ist ein so unbefriedigendes Do-
cument, wie es mir gesehen werden kann. Dcr Bericht
des außerordentlichen Gerichtshofes zu Philipftopcl ist
gleichfalls beigeschlossen. I n demselben si ndet sich das
Programm der Aufständischen, welches die Türken bestä-
tigen und welches Mr . Baring für ein authentisches
Document halt."

Politische Uebersicht.
Laibach, 2b. September.

Gestern vormittags um 10 Uhr sind in Wien unter
dem Vorsitze Sr . Majestät des Kaisers die über den
Ausg le ich verhandelnden Minister abermals zu einer
Eonfc renz zusammengetreten. An dieser Confercnz
nahmen außer den die beiden verhandelnden Theile vcr«
tretenden Ministern Aucrsperg, Wasser, Pretis, Chlu«
mecly, Tisza, Szell, Trcfort und Pechy auch der Mi«
nister des Aeußern Graf Audrassy und der Rcichsfinanz-
minister Freiherr v. Hofmann theil.

Von autoritativer Sritc wird dcr „Wiener Abend«
Post" die Angabc bestätigt, daß sämmtl iche G r o ß -
wachte sich über die dcr hohen Pforte vorzuschlagenden
«ricdensbedingungcn geeinigt haben. Die Basis dieses
^orschlages bilde ein vonseitc des Cabinets von S t . James
lormulicrtcs Programm. Wie es scheine, werden nun
unverzüglich Schritte in Konstantinopcl gethan werden,
um die Pforte znr Annahme dcr FriedenSbedingungm
aufzufordern. Da letztere bereits principiell ihrc Bereit'
^ l ig lc i t ausgesprochen, den Wünschen dcr europäischen
Mächte, soweit diese nur immer mit den Interessen ocö
türkische» Reiches vereinbar seien, in loyaler Weise zu
«Mprechen, so sei an dem baldigen Zustandekommen des
sevens schwerlich mehr zu zweifeln. Writers bemerkt
A. . „Abendpost": „Parallel mit dcr Friedensaclion dcr
fachte laufen die Bemühungen, den Abschluß cincS for-
mellen Waffenstillstandes in itonstantinopcl zu erzielen.
^ l » f Zichy l M neuerliche Instructionen in diesem Sinne
"halten.

.Ba iser W i l h e l m wurde bei seiner Freitag »nach-
vV S?- "s^slen Ankunft in Stuttgart von dem König
^ . ^ u r t c m b e r g festlich empfangen und von der Bc-
^ _ ? " n g auf das herzlichste begrüßt. Oberbürgermeister
Z ^ h u l t eine Ansprache an den Kaiser, in welcher er
Bel«!, m Einwohnerschaft Stuttgarts über den hohen
f r e u n ? l / ! ^ I " 6 gab. Kaiser Wilhelm dankte für den
,reundschaftl»chm Empfang, indem er sich den Wünschen

ocS Oberbürgermeisters für daS deutsche Vaterland an-
schloß und mit folgenden Worten endete: „ Wir haben
bis jctzt nur gcsäet, aber die Saat wird aufgehen. Ich
baue dabei auf ihren König, dcr mir stets treu zur Seite
gestanden ist." Bei dein Einzug in die Stadt hatte sich
von den Personen des kaiserlichen Gefolges besonders
Graf Molllc dcr schmeichelhaftesten Auszeichnung seitens
des zahlreichen Publikums zu erfreuen.

! Am 29. September feiern die f ranzös ischen
Klcricalen und «cgitimisten zu gleicher Zeit daS Fest des
heiligen Michael, des Schutzpatrons von Frankreich und
den Geburtstag ihres „Roy". Dieser Tag soll diesmal
mit großem Pomp begangen werden. I n Paris wird die

I kirchliche Feierlichkeit in der Kirche Saint Germain des
, Piöz stattfinden. Die „Union" veröffentlicht bereits die
Adresse, welche bei diefer Gelegenheit an den „Roy" ge-

'sendet werden soll.

' Die Nachricht der „Liberty, daß die ..France" wegen
, Veröffentlichung des famosen deutsch russischen Allianz,
^Vertrages gerichtlich vcrfolgt wcrde, ist bis jetzt unbe-
- gründet. Laut dem „Monileur" ist bisher noch kein ge-
richtlicher Schritt geschehen. Wie es heißt, beschränkte
ŝich bisher alles auf eine vorläufige Erkundigung, die aber

^in keiner Weise schon eine wirkliche gerichtliche Unter-
! suchung bedingt.
^ Der „Gien Public" meldet, der f ranzösische
Ministcr-Eonseil sei wegen Ernennung der Armeecorps'
Commandanten noch nicht schlüssig geworden. Die Bei-
behaltung von zwei Commandanten und die vom Kriegs-
minister vorgeschlagenen Berufungen stießen auf Oppo-
silion.

Infolge Auftrags des Kaisers von R u ß l a n d
wurde dem Consul Kwarzoff befohlen, dcr serbischen Re-
gierung mitzutheilen, daß wenn sie der Proclamierung
Milans ;um König Folge gebe, Serbien sich selbst werde
überlassen bleiben. Novitoff hat sich. wie der „Pester
Lloyd" berichtet, in ähnlichem Sinne ausgesprochen.

I n E n g l a n d sind die jüngsten prolestantcnfeind-
lichen Verfügungen der spanischen Regierung auf
einer Versammlung der Secretärc dcr zwölf bedeutend«
stcn protestantischen religiösen Gesellschaften besprochen
worden. Es wurde dabei die Angabe gemacht, daß die
deutschen Protestanten in Spanien unbelästigt geblieben
scien. da dcr deutsche Kaiscr besondere Blreinb«rungen
mit dcr Regierung von Spanien getroffen habe. Die
englifche Bibelgesellschaft hat beschlossen, sich sofort an
das auswärtige Amt zu wenden.

Die rumänischen Minister Vernescu, Ioncscu'
und Statcscu besuchten Iassy und bereisen auch die
Provinz. — Am Donnerstag und Freitag sind wieder
150 Russen durch R u m ä n i e n durchgereist. Zur Auf-
rechterhaltung dcr Ordnung während ihres Grenz.
Übertrittes wurde eine Compagnie rumänischer Soldaten
nach Unghcny beordert.

Aus B e l g r a d verlautet, daß zwischen dem Für»
sten und dem Ministerium bezüglich der Königs rage
D.fferenzen herrschen. Tschernajch und die Russen dran-
gen zur Kön.gs-Proclamation „nd z..r ssoM' lmna des
Kr.cges. Der gürst ist gleicher
dagegen. - Am 21. d. wurde
D°n.Fahne der ms Feld ziehenden
ichst vor dem K^nal übergebe... Während F s M l...

d:e Front abschr.tt, wurden von der versammelten Volks-
menge Hochrufe auf den Kömg von Serbien ausaeoracht

I n S ü d - C a r o l i n a habcn sich die Conflicte
zwischen Wcißcn und Schwarzen in blutiger Weise
wiederholt. Diesmal hate der Tumult seinen Ursprung
in einer Ausschreitung, die zwei Neger gegen eine weiße
Frau verübt hatten. Einer dieser Neger wurde später
von den Weißen gelödtet, worauf eine große Anzahl von
Negern sich zusammenrottete. Am Sonntag wurden zwei
Weiße und sechs Neger gelödtet und mehrere verwundet.
Auf Gouverneur Chamberlains Gesuch wurden Truppen
nach Ailcn gesendet, welche die Ruhe wieder herstellten.

Oagesneuisskeiten.
- ( H o f j a g d e n i n U n g ° r n . ) Au« Pest wird be-

richtet: „Ihrc Majestät die Kaiserin ri l l am 20. d. in Begleitung ^
zweier Reittuechte von Gödöllö u°ch KapoSztoS'MeMr und nahm
dmt das neue Jägerhaus ' " Augenschein. D.e Hosjagdeu werdtn
im nächsten Monate beginnen, «"d '«mden zu d.esem Zwecke acht
Hirsche von Parbubitz gebrach!, vo» dcneu jedoch dlci zugrm.de
gingen Es werden abwechselnd Jagd"' uns Hirsche und Füchse
stal.findeu, F.°ll Erzherzog'" Marie Valerie erfreut sich il, Gödollo ,
dc« besten Wohlbefindens. Zweimal tagllch fährt dieselbe in deu ^
Haraszticr Wald, um dort ihre kieblingstaubeu zu futtern. M a l ,
Stephan Karolyl ließ biime» we.i'gm Tage» smie große Schaf.'
stallulia in Kaposzllle-Meaycr umgestalten, so dah r,n Theil des
Gebäudes zu einer zierliche« I^dwohnnng. der Rest zu Stal .
lungeu vclwcudct wild. I m Jagdhause sind <ür die Kaiseriu zwei
geschmackvoll ausgestattete Zimmer nseivlcrt. Hc,z»g ^ b , ^ j«
Vaier» ha! sich an, 19. d. mit seiner Familie nach Güdüllö be»
geben, um au deu dort stattfindenden Hosjagdrn lheilzunchmen."

- ( N e u e S t ° a t s g e w e r b c s c h u l e . ) D,et. l. Staat«,
gewerbeschule in Reichenbcrg tritt, wie die «Prag« Zlg." mit.
theilt, im nächsten Monate in« i!eben. Dieselbe umfaßt drei
Schulen, welche uliter einer gemeinsamlu Direclion vereinigt sind,
sich aber durch Auegangspunltt, Ziele und Unterrichtsmethode
wesentlich vou einander unterscheiden, nemlich die höhere Gewerbe-
schule, die Werlmeisterschule und die gewerbliche Fortbildung«,
schule.

— ( E r ö f f n u n g der Schaubachh i l t l e . ) D i , G»fie,
welche der Einladung der „Wilden Vanba" gefolgt warn, und
am 0. d. M. in daS suldener Hochthal lamen, waren «ichl wenig
überrascht, in Gomagoi eine von der ländlichen Bevölkerung er»
richtete Triumphpforte zu finden, welche der Freude der Vewoh«
ncr darüber Ausdruck lieh, baß nun wieder etwas geschehen sei,
was den armen Gebirgsbewohnern Verlehr mit der Außenwelt
und ein hllbsches Geld bringt. Die Schaubachhütle wurde dem
Programme gemäß eröffnet. Der Curat Eller, in dessen Wibdnm
sich die Fefilhrilnehmer am 5. und 6. lingefunden halten, empfing
die sechzig Gäste mit Pöllerschüssen und Musil. Am Morgen be«
6. wurde unter Vorantritt der fuldener Musilbande nach dem
nahezu 9,')90 Fuß hoch gelegenen Feftplatze aufgebrochen, surat
Eller an der Spitze, in liebenswürdiger Weise den Wirth und
Wegweiser machend. Wieder erfllllten Pöllerschllsft und Musil di«
Luft, worauf unter lautloser Stille der V:rtretei der Vauherren,
Herr Victor Vcruhart aus Wien, die Festrede hielt, welche, die
Geschichte des Vaue« gebend, mit wa.men Worten auf die Wich.
tigleil der Nlpenvereine hinwies. Die zahlreich al.wesenden Ve»
lreter beS deutscheu und österreichischen Alpenvereine«, besonder«
die aus Nllrnberg und München, danlleu der „Wilden Banda"
silr das schöne Well, das sie geschaffen; die viele« i!andl«ute au«
der Umgebung zeigten ein erfleulichc« Verständnis fllr da«, wa«
in ihrem Interesse hier vollbracht wurde. Ein alpincs Mahl
wulde nun eingenommen, und in srohester Stimmung schiede» die
Fsstlheilnehmer von der SchaubachlMle, die meisten wol mit dem
sestrn Vorsatz, diesem herrlichen Hochgebirge bald wieder einen
Besuch abstatten zu wollen.

— (Pos tgebühren . ) Fi l l die Weiterbeförderung tele-
graphischer Depeschen von Trieft und bcziehuugsweise dm Übrigen
österreichischen Seehasen über das Meer hinaus sind folgende
Taxen und Gcbllhieu aufgestellt worden, wobei die Gewichte-
Progression 15 Gramme beträgt: Nach Griechenland Tale 10 lr>,
Recommandationsgebithr 10 lr., nach der Tlirlei 10 lr. und 10 lr.,
Enyvlen 10 lr. und 10 lr.. Arabien (»den) 20 lr. und 10 lr.,
Persien 10 lr, und 10 lr., englische Vcsitzungcn in Vorder.Inbien
ii0 lr. uud 10 lr., englische Besitzungen in Hinter.Ilidien 40 lr.
und 28 lr., niederländische, pollugiesische und jpanische Vcfitzung?n
iu Ostindien Aü lr. und 28 l r , Virm» 35 lr. und 88 lr.. Annam
(Lochinchino) »uefchließlich der französischeu Vesitzunge« 35 lr.
und 28 lr.. Siam 35 lr. und 28 l r , «lhiua 40 lr. und 28 lr.,
Illpllli 40 lr. und 28 lr., Süd. und Wrstauflralien, Neu-Slid-
WlUes, Neu'Scclanb, Queenslaud 40 lr. und 2« lr., T°«m»nia
(Vandiemtnsland) 35 l.. und 28 lr,, Ntu«Laledonitn 20 lr. und
10 l i .

— ( V l r o u « berg.) Dieserlage wurden mehrere bei Lifsc,
in Posen gelegene Strousberg'sche Güln verlaust, und zwar Al l -
l°ube lllr 1.020.000 M°r l . Priebljch und Galthe sür 660.00 Marl.
Diese Güter hatte Strousberg« Borgtinger, Baron v. Larnap,
vom Grasen Mincziel«!» sur ^0.000 Marl erworben. Line Lr-
lläruug fllr die Uberroschende Preisdifscrenz findet die „Verl. Bdls.
Zlg." in Slrousberg» Maxime, enorme Anstrengungen zur Ver-
besserung seiner Güter zu muchen.

— (Sch n ee fa l l.) Am 20, d. W. h°l e«, wie der
„T. a. V " berichtet, in Plzibram und Umgebung sehr st«!
geschneit.

fokales.
— ( K a i s e r l i c h e s G e s ch e n l.) Se. l. und l. Npostol.

Majestät haben zum Neubau^ des Pfarrlircblhurmes in « r o h .
lasch > z einen Beitrag vou z w e i h u n d e r t G u l d e n au«

! Allerhöchste»! PrivalMlilelu zu spenden geruht,
— ( M i l i l i l r v e r i i n d c r u u g e n . ) Franz Käser, Be<

zirlsarzt zn Glina, übereomplet beim Infanlerirregimente i/'ir. 7V,
wurde als Oberwundarzt in der Nesrrve zum Rescroecommando
des Insaulelieregimeul« E r z h e r z o g L e o p o l d Vt r. 53
eillgclheill. — Uebersetzt wurden: in der Reserve: der Mi»
liläl Mcdicamenleiillccesslst Gnibo P o z z e t i o . Dr. der Chemie,
von der Ganlisonespüalapothele i l i l . 2 zu Wien zu jener Älr. 8
in La ibach , und der Mllilär'Medilamenleneleoe Franz l! i»
p i a n d l von der Garuisonospitalapolhele Äir. 8 in i! a i bach
zu jener Nr. 9 in Trieft.

— (E rö f f nung des Knabenasyls.) Vorgestern vormit-
tags fand durä, den Vorstand dcö hiesigen S t . B i n ce n l i u s v e l .
eines, Hrn. Professor Dr. Ioh. Oogala, die Eröffnung des durch
Uebcrlassung riniger Lokalitäten im neuerbaulen Siechenhauje zu.
stände gekommenen KuabenaM statt. Dem durch eine hl. Messe
eingeleiteten Eröfinuugsacte wohnten nebst zahlreichen M f tm auch

^dei Herr Bürgermeister Üa^chan und Herr handelslammeiMr
sident A. D reo an. Dr. Go gala begriihte die Nm^enden
durch cme Ansprache, in welcher er betonte, daß der St. Vincen-
tmsverem, drssen Bemühungen das Asyl sein Entstehen zu ver-
danlen hat, dasselbe im Ge'ste echter Humanität gegründet habe
und die Prinzipien derselben - ohne Rücksicht aus Nationalität und
Lonsession — daher auch stets in der Leitung der Anstalt hoch.
halten werde. Bürgermeister Lasch a n erwiderte diese Ansprache
mit warmen Denleöworten im Namen der Gemeinde, indem er

, zugleich dem Gedeihen der unter so virl versprechenden «uspici«'
! gegründeten und vom Geiste wohlthuender Toleranz getragenen
neuen «nsialt die brswi Wünsche mit auf den Weg <i<»b, « ^
einer hieranf vorgenommenen Besichtigung der ^lalttäl"«
die Erbfsnuilgsseitr ihr Ende. ^ ^ s t b. I .

— ( G e m e i n d e Wahl.) Vei der <"" ^, ,g ver Orl«.
staltgesundruen Wahl be« neuen G l n n ' " ^ " j h o ch, wurden
gemeinde I g g l a c l . im polilischr" ^ " ^ v o r f i e h e r . Johann
Johann G a m « von Igalacl « " " 2 ^ " ' " 2 ' b " zu Gt»
I e re . Martin O ° b r o o S e l "««'

meinbrrilchen gewählt. <« berath.) Heule nachrmttlltz«
- ( i ! ° ' b ° cher Hem^e ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^
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Berathung gelangen hiebei nachstehende Angelegenheiten: I , Wahl
zweier Mitglieder in den l . l . Stadtbezirlsschulrath. I I . Wahl
einiger Gerichtszeugen fUr die Neuanlage des Grundbuch?« von
Laiblich. H I . Berichte der S c h u l s e c t i o n : 1. Ueber die Houo«
rierung der ReligionSlehrer an den städtischen Knabenvollsschulen;
2. über den Fortbezug der Remuneration eines erkrankten Ueli«
gionslehrer« an den städtischen KnabenvollSschulen; 3. über die
Theilung des Oberrealschulfoude« zwischen Stadt und Land;
4, Über die Rechnung der Oberrealschuldirection, belilffend die
Modellierschule im Jahre 1875/76; 5. Über die Jahresberichte
der sämmtlichen städtischen Volksschulen vom Jahre 1875 76.
I V . Belichte der B a u s e c t i o n : 1. Ueber die Ueberlassung eine«
städtischen Grunde« zur Vorrl l l lung des Gebäude» Nr. 5 in der
T i r n a u ; 2. über da« Ergebnis der Licitation wegen der Liefe«
rung de« Straßendeckmalerial« sllr da« Jahr 1877. V . Berichte
der R e c h t s s e c t i o n : 1 . Ueber die reale Berichtigung der
gräflich Stubenberg'schen Nrmenftiftung; 2. llber den Anspruch
de« HauSeigenthllmer« Nr. 60 in der Vradischa auf eine anstußmde
städtische Wiesenparzelle; 3. über einen Recur« wider den Ma<
gistr»t«auftrag zur Einreißung einer ohne Vauconsen« aufgeführten
Mauer im Hause Nr. 117 in der Bahnhofgafse. V I . Berichte der
P o l i z e i s e c t i o n : 1. Ueber eine Beschwerde wider den M a -
giftratsauftrag zur Aufführung einer Feuermauer am Magazin
l»e« Hauses Nr. 41 in der Gradischa; 2. Über einen Recur« wider
ein magistrulliche« Vtraferlenntnis wegen Wäschaushängen« auf
den Flußgelllndern am Rann; 3. über einen Recur« wider den
Magiftratsauftrag auf Auflassung einer Kellerwohnung im Hause
Nr. 15 in der Gradischa. V I I . Berichte der F i n » n z se c t i o n :
1, Ueber die Verwendung eine« Stadtlafslvorschusse« für den
durch Ueberschwemmung eingetretenen Nothstand auf dem städli«
schen Moorgrunde; 2. über die Verrechnung der milden Gaben
für den durch Ueberschwemmung eingetretenen Nothstand auf dem
stäbtischeu Moorgrunde; 3. llber die Beiflellung der Kauzlei und
Einrichtung zum Zwecle der Neuanlage de« Grundbuchc« von
Laibach; 4. llber die am 15. September 1876 vorgenommene
Sconlrierung der städtischen Kassen und Fonde; 5. über die er<
folgte Zahlung der im laufenden Jahre ansgenommen gewesenen
schwebenden Schuld per 6000 si.; 6. Über da« Gesuch des öster»
reichischeu Nohlthätigleitsvereins in Venedig um einen Geld»
beitrug; 7. über den Antrag de« Herrn Gemeinderathes Karl
Klun auf eine städtische Unterstützung für die Abgebrannten von
Loitsch. V I I I . Bericht der M a g i f t r a t s s e c t i o n über den
Antrag des Herrn VemeinderatheZ Josef Regali auf Ueberreichung
einer Petition an da« l . l . Handelsministerium um Einstellung
der die Gewerb«leute von Laibach schädigenden Arbeiten in den
dortgen Strafanstalten.

— ( T h e a t e r . ) Heute gelangt an der hiesigen Bühne daS
bekannt vorzügliche Schauspiel von Bauernfeldt „ A u s d e r Ge»
^ e l l s c h l l s t " zur Aufführung und verspricht umsomehr einen
interessanten Abend, al« sich die Rolle de« «Fürsten Lübbenau" in
den bewährten Händen de« Directors F r i t z s c h e befindet, der
sich durch seine sämmtlichen bisherigen Leistungen bereit« in hohem
Grade die Gunst des Theattrpublilum« erobert hat. Auch die
hervorragenderen Damenrolleu dürften iu Frau Schnbert.Varbieri
und den beiden Fräulein Nrensdorf und Pischel, die wir gleich«
fall« als sehr begabte und routinierte Kräfte lenueu zu lernen
Gelegenheit hatten, eine zum mindesten recht anständige Vertre»
tung finden. Das weitere Repertoire der Woche bringt un«
M i t t w o c h : Brandts ebenso melodiöse als humoristische Operette
„ D e s L ö w e n E r w a c h e n ; " das Lustspiel „ I c h w e r d e m i r
den M a j o r e i n l a d e n , " sowie die launige B l u e t t e „ D i e
B e r e i n s s c h w c s t e r , " i n welcher Rolle unsere strebsame
Lolalsängerin Frau Zwerenz-Hardt bekanntlich bereit« vor Jahren
— als erste« Debut — einen nicht unbedeutenden Erfolg errang.
FUr D o n n e r s t a g ist da« Lustspiel „ U l t i m o " und für
F r e i t a g die erste Aufführung der durch ihren seltenen Melodien»
reichthum unverwüstlichen Lecocque'schen Operette „ M a d a m e
N n g o t " angesetzt. Da« vorliegende Wocheurcpertoire stellt un«
somit für die nächsten Tage durchwegs recht interessante Theater-
abend« in Aussicht, sowie wir der Direction überhaupt da« Zeugnis
nicht versagen können, daß sie bisher auf ein ebenso abwechSlungs-
reiches wie amüsante« Repertoire bedacht war und auch in
Bezug auf die Q u a l i t ä t de« Gebotenen redlich bemüht
war, die berechtigten Anforderungen des Publikum« in jeder Hin-
sicht zu befriedigen. Umso bedauerlicher bleibt es daher, daß das nn-
vertennbare Streben der neuen Theaterunternehnmng seitens des
Publikums bisher noch nicht jene m a t e r i e l l e Unterstützung fand,
auf welches dasselbe Anspruch hätte und das allein nur imstande
ist, die Bemühungen derselben in entsprechender Weise zu lohnen

und auf die Dauer rege zu erhalten. Hoffentlich ist es nur der
gegenwärtig noch mehr sommerliche Charakter der Jahreszeit, der an
drm bishcr'gen schwach,» Theaterbesuche die schul) trll^t, den»
bei dem einstimmig als recht gut anerkannten Ensemble, da« uns
die neue Saison bietet, wäre e« doppelt zu beklagen, wenn sich
die Direction durch eine andauernd geringe Theilnahme des Pu -
blikums im Interesse ihrer Selbsterhallung zu einer Restringic-
lung be« Personales genöthigt sehen müßte.

— ( M a n g a r t . P a r t i e . ) An dem Sonntag von der
hiesigen Section deS Nlpenverein« auf den Mangart veranstalteten
Ausflüge nahmen v,cr Mitglieder theil. Die Partie wurde über
Taruis und Raibl gemacht, von welch letzterem Orte die von der
Section Billach in einer Höhe von 1931 Meter erbaute VereinS-
hlllte in 3 ' / , Stunden erreicht wurde. Nachdem dort übernachlet
worden, wurde am nächsten Morgen der Ausstieg versucht, mißlang
jedoch wegen zu massenhaften Neuschnee«. Nach zweistündigem
mühsamen Steigen bis beiläufig eine schwache Stunde unter die
höchste Spitze wurde, da selbst die Führer nicht mehr'recht weiter
wollten, 2351 7 Meter hoch umgekehrt, nach WeißenselS abgestiegen
und der NachmittagSpostzug zur Heimfahrt benutzt.

— ( Z u s t a n d e g e b r a c h t . ) Den eifrigen Bemühungen
der Gendarmerie ist eS gelungen. bi.> Übermüthigen Urheber jenes
Steinwurf-Atteulate«, das — wie wir neulich berichteten — zweien
hlesigen Offizieren auf ihrem Heimwege von IoscfSlhal nach
Laibach begegnete, zu eruieren. Dieselben sind die beide» Bauern,
burschen Johann Keber und Johann V o r s t u a r au« S t u d c n c .
Veide wurden durch die Gendarmerie dem h'esigen Untersuchung«'
genchte eingeliefert, welche» gegen dieselbe» die slrafa/rlchtliche Unter,
suchung — unter Oelassnng auf freiem Fuße — einleitete. Johann
K e b e r , über dessen Betheiligung am erwähnten NtlsNlcte Ulnigcus
bereits ein außeraerichtliches Geständnis vorliegt, ist als ein
UbclbcrüchtigteS und ercessivcs Individuum bekannt, und ist gegen
denselben auch schon eine anderweitige Untersuchung wegen schwerer
körperlicher Beschädigung hiergerichlS anhängig.

— ( D e r i r d i s c h e n G e r e c h t i g k e i t e n t r ü c k t . )
Der vom kandesgerichte Laibach im heurigen Frühjahre znm
Tode verurlheille Vauernbursche I . S ch o n < a^, der gemeinsam
mit dem mindeijähngen Vauernburscheu F. Z u i d a r den be»
kannten, mit bestialischer Grausamkeit verülitrn Doppelmord an
einem Geschwisterpaarc im l n ack e r Bezirke vciNbt halte und
durch die Gnade S r . Majestät be« Kaiser« kürzlich zu l e b e n « ,
l ä n g l i c h e r Kerlcrslrafe begnadigt wurde, ist diesen Samstag
im hiesigen Inquisitenspilalc infolge eine« Lungenblutslurze« gesto»
ben und sô  der irdischen Gerechtigkeit entllictt worden. Sein
Genosse F. Z n i d a r , der durch sein jna/nblichl« Älter vor der
Verhängung der Todesstrafe, die sonst wol auch ihn getroffen hätte,
gesetzlich bewahrt blieb, büßt sein Verbrechen mit einer l 5 j ä h r t g c n
schweren Kerlerstras, in der hiesigen Männerstrasaustall am Eastcll»
berge.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib. Z e i t u n g . " )

W i t N , 25. September. Die ..Politische Correspon.
denz" meldet unter Vorbehalt, daß die Waffenruhe zwi-
schen den kriegführenden Theilen bis zum 2. Ollober
verlängert wurde.

S e m l i n , 24. September. (N. fr. Pr.) I n
Belgrad gilt eS als gewiß, daß Milan den Königstitel
annimmt. I n Belgrad werden Triumphbogen errichtet
und für Milans Ankunft Festvorbercitungen getroffen.
Der Slupschtina.AuSschuß fendete an Tschernajeff eine
Verlrauensadresfe. Die dritte Klaffe der Reserven
wurde einberufen und geht nächstertage ins Feld.

B e l g r a d , 23. September. Heule fand hier eine
Demonstration im Sinne des neuesten Kömgs-Pronun'
ciamento statt. Um 12 Uhr mittags geschah die feier.
liche Uebergabe der von moskauer Kaufleuten an die
russische Legion geschenkten Fahne. Zu diesem Zwecke
rückte ein Bataillon serbischer Truppen vor den fürstlichen
Konal; ebenso die neu formierte Russenleaion, 500
Mann stark. Fürst Milan erschien in Begleitung der
Minister vor der Front und übergab den Truppen die
Fahne mit einer kurzen Ansprache. Nach Beendigung
derselben ertönte auS der Volksmenge der Nuf : „^ivio
k r ä h ! " , in welchen Ruf die Truppen einstimmten. Der
Fürst dankte freundlich nach allen Seiten und lehrte in
den Konal zurück.

Telegraphischer »echselcourv
vom 25. September.

Papier, Rente 66 90. — Silber - iXculc 6980. — 1««0e
Staals-Nnlehen 112 —. — Baul-Nctien 862 - . «lredil-Nctien
152 60, - London 121-—. — Silber 101 90. K. l. Mi>Nj,-Du»
taten 5 76. — NapoleonSd'or 9 66'/,. — 100 Reichsmark 59 40.

W i e n , 25. September. 2 Uyr nachmitlag«. (Achlnßcours,.)
«lreditaclien 152-75, 1860er Lose 112 25, 1«k4cr Lose 13125,
österreichische Rente m Papier 66 95. Staatsbahn 282 —, Nord»
bad». 180 50, 20. Franlenftülle 9 67. ungarilche «reditaclien
12725, österreichische ssrancobaut — —, österreichische Nnglobanl
85 60, Lombarden 78 55. Uuionbaul 62—, austro-°rieul«lische
Van! —'—. klot,daclie>i335-.-, anstro-otlomanische Bank —,
türkische Lose 16 25, «ommunal - «nlehen 9575. «lgyptische
1 0 2 - - . Fest.

Angekommene Fremde.
Am 25. September.

Hotel Ttadt Wien. Hörandner, Kfm.; Nunenmacher Nitter von
Mollfeld, Neneralsecretär der Äudolföbahn; Weitzel, l. t, Oberst»
lieut.; Nuckeis, Privat; Wis. Pretzbura.er, viatusch und Lienhardt,
Wien. — Schmidt, Buchhändler, Pola. — Litjan. Kfm., Trieft.
— Lerch. l. l. Oberwundarzt, TUffer. - Ferjau. Eilli. - Edel,
Kfm.. Berliu. - Lienhardt, Arzt, Hof. — Esinger, Salzburg.
— Valanti, Verona.

Hotel Elefant. Pirnat, Wahmanns. — Nosina, Trieft. — Am»
drosch, Vergverwalter, Idria. — Potoinil, Lehrer, Petrovec.
— Barke, Hdlsm,, Karlslabt. — Dolenz mit Frau, und Pollal
mit Frau, Oberkrain. — Tscheleschnil sammt Frau, Villach.
— Milely, Hdlsm., Kaniscba.

Hotel Gurova. Miscbag, Kfm., Eonobih. — Hoffmann, Be»
,irl«richters'Galtin. sammt Tochter, M0tlling, — «lustrrlitz,
Kaas. — Torso sammt Familie, Trieft. — Lanzinger, «ramtel,
St. Marein.

«obren. Milavc, Bes.. Iirkniz.
vaierischer Hof. Schmidt, Hdlsm., Treviso. — Funtel, Manns-

bürg.
ttaijer von Oesterreich. Ianich, Lehrer, Fcrlach.
Sternwarte. Zehner, »ieifniz.

Lottoziehlmgen vom 23. September.
T r i e f t : 86 4tt 13 8U 44.
L i n z : 41 12 20 45 44.

T h e a t e r .
Heute: A u s d e r G e s e l l s c h a f t . Schauspiel in 4 Acten

von Bauernfelb.

Meteorologische VeolmchtulllM in Laibach.

l u H u - n V
7 U. Mg. 735.«, >14.» SW. schwach bewölkt » ^

25, 2 „ 3 t . 734.8? 1-18.» windstill bewölkt ^ „
9. . Ab 7 3 5 « ! ^14o windstill bewölkt i "
Morgen« und tagllber trllbe. regnerisch; nach 7 Uhr abends

Gewitter au« NW., heftiger Regen, nicht lauqc anhaltend. D«<
TageSmittel der Nllrme > 15-9", um 2-0° iiber dem Normale.

Verantwortlicher Nedacteur: O l t o m a r N u m b e r g.

^ Vom tiefsten Schmerze gebeugt, aeben wir allen W
^ Verwandten, Freunden und Vclaunic» die lraul'gt M
^ Nachricht von dem Hinscheiden unserer unvergeßliche» W
^ theueren Mutter, beziehungsweise Schwiege» und Oroß- W
^ » mutter, der Frau W

> Alnolie Scunig «e». Edlev.Slm, >
W l. l. Major-Auditor«.Witwe. W

welche gcstfin abends um halb 10 Uhr, veisehen mit W
den Tröstungen der h. Religion, nach langm. schmerz- M

^W vollen Leiden in ihrem 54. Lebensjahre ruhig im W
Herrn eulschlies, W

^ Das Veg'äbniS findet Mittwoch den 27. d. M. W
^ um halb U Uhr nachmittag« vom Tiautlhause, Wie- W
M netstrl>ße Nr. 73. stall >
^ Die h. Seelenmessen werben in mehreren Kirchen W
^ gelesen. . W
^ Die lhenere Verblichene wird dem freundlichen An- M

denken empfohlen. W
M Laibach, am 26. September 1876. W
« itulmunÄ und ^n ton 8«unlff, SNHlle. Il<<I«lss »
^ <KltlI<>, grborne ^eu»l,s, Tochter. Vl<!<oi- <^zlll6, W
M Schwiegersohn. O«llur, <'l»elu und ^utoule (^uUö, D
M Enkel. >

3 ^ N V s o n ^ v i ^ ^ Wien, 23. September. DaS Spiel in Vanlpapieren war lebhaft und fllr die Course theilweist erfolgreich, die Speculation in Anlagewcrthen blieb gering, daS Anl«^
^ v » . j v t t V ( ! . l U / l . geschäst von wenig Bedeutung. Die Stimmung der Bilrse schien eine sehr zuversichtliche. .

^ " ' ' ' iM 2K9-- 2K0 -
" f3?3 107 25 1077b
" 1860 , ' u ' i aa« ' ' ' ' " 2 20 112 40
" 1864 " ' ' ' ' " 7 " 118 25

D^mümn-Pfanbbri.ft . ' ' ' Z ^ / - 131 b0
Prllmim«mlehtu der Stadt Wi«u ^ ^ " . ^
Vötzmen l Grund, l - - ^ W - ^ _
«alizien ^ ent. < ' ^ v b L«2b
Siebenbürgen l l^un» ' ' A ^ " " l )

Do°au-«e8nlierun8«.Lose . . 10b8o i « 6 _

^ . u t f 7 ° m ^ ' ' ^ ^

«nzl°,«anl L370 8 4 -
Vanlverein ^ ' — ' ^
VobeacildwulftaU . . . . . —'«-" - ^ ' - ^

«elb war,
«reditanfialt IkU30 158 fi0
«lreditanfiall, nngar 188 25 1li850
Deposilenbant - - - - - —
Escompteanfialt 670— s7b —
ßrancorBanl —-». ^ »>.
»i»tionalbllnl bß4— 866 —
Oesterr. Vaulgesellschaft . . . —-— - » —
Untoubanl 62 - 6225
VerlehrSbaul 86— »5b0

Netten >«n 3r«ub>«rt-Unter»eh-
«nuge».

««lb »0«e
»lföld.Vahn 103 - 1^4'-
5arl-i.'„dwig.Vahn 207^5 20750
D«n°u.2)amp,chifi.,Gesellschaft 869— 371'—

N K ) ° ^ înz.Budweiser

««id w«ll
Staatsbahn 281 - 881-50
Slldbahn 7875 79-—
Theiß-lvahn 175 17550
Ungarische Nordoftbahn . . . ,027b 103
Ungarische Oftvahn 29 öl) 30 —
Tramway-Ocstllsch 107 b0 108'—

v«m«ese«sch»fte».
Nllg. »sterr. «augesellschaft . . —.» . - . - _
Wiener Vaugesellschaft _ . . _ ^.__

Pfaudbriese.
«llg. ofterr. «odencrebit . . . 104 25 104 50
», . ^3 ' . ^ ^ ^ ° ^ "n 89 75 9 0 -
Vlationalbanl ö. W. . . . 97 95 9810
Uug. Bodeucredit ' ßh.zh yh.hy

Prior i tste».
Elisabeth.,«. 1. Lm ^ . _ f,l, _
ßerd..N°rdb..O zyz.ßy , ^ . ^
ftr°n,'Iosldd.B V87b 94.__
Gal. Karl-Lndwig-V., 1. «W. . 87 bU 98 —
Oefterr. Nordweß.V. , , «7 50 8? 75
Gi,l,,nbijro.,r 62l,() yzßt)
Slaulsbahn i b « . - iby__

SUdbahn î  3'/. 114 25 lAß
5'/. 9450 ^

Vlldbllhn, Bonds —'— .̂zh
Nng. Ofiäahn 60-^ °̂

Pr iv«t l , le . .».sil»
«redit-L 1 6 » - '°g?b
«ud°lf«-L I3b0 l"

Vechjel. gß
NuySburg 58 70 A.gh
ßlcnlfurt 58 70 0° z
Hamburg 5«70 ^.,ß
London 180 8» IA90
Pari« 4789 "

Geldssrte«. ^

Dulaten . . . . bft.75 kr. b ft.7? '
NapnleonSb'or . . 9 „ 64 „ 9 ^ " "
Deutsche Reichs« ^ «5 ^

banknote« . . . l>9 ^ 25 ^ b9 ^ " l ,
Gi lb« . . . . 101 ^ V0 ^ 102 ^ ^

KrainischeOrunbtnllaftungs-ObligatioN^

«ri»«tu«>tltnu«: »elb 90 —. « " « ^


